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, Weitsichtige Energiepolitik in Liechtenstein1 

Unter diesem Titel veröffentlichte d e r  «Tages­
anzeiger» in  Zürich a m  4. November  1961 nach­
folgenden Artikel  übe r  unsere  Stromversor­
gung. 

Im J a h r e  1947 beschloß das  Fürstentum Liech­
tenstein, die  Saminakraftwerke im Herzen d e r  
liechtensteinischen Alpen zu bauen.  Damals 
stellte sich d e r  Energiebedarf unseres  kleinen 
Nachbarlandes auf rund 8 Mio. kWh.  Unter  Ein­
schluß de r  Energie des  kleinern Lawenawerkes  
wurde 1960 mit  54,96 Mio. k W h  die größte Jah­
resproduktion der  Liechtensteinischen Kraft­
werke erzielt. Trotzdem reichte die  große Ener­
gieproduktion nicht m e h r  aus, u m  die Spitzen 
der Nachfrage,  namentlich im Winterhalbjahr ,  
abzudecken. 

In energiearmen Perioden ist das  Fürstentum 
Liechtenstein neuerdings zu e inem Energieim­
porteur geworden, nachdem es nun  während 
mehr a ls  eines Jahrzehnts  typischer Energieex­
porteur w a r  u n d  die überschüssige Energie vor­
nehmlich übe r  das Verbundnetz mi t  den  NOK 
nach d e r  Schweiz abgab, w o  man  bekanntl ich 
für solche Energie angesichts des e igenen Man­
gels s tets  froh war. Nun  ha t  sich in bezug auf 
das Fürstentum, wie gesagt, energiepolitisch g a r  
manches gewandelt :  im letzten Winterhalbjahr  
mußte Liechtenstein zur  Bedarfsspilzendeckung 
3,09 Mio. k W h  Strom einführen. Bei einem ge­
samten Landeskonsum v o n  jährlich 37 Mio. k W h  
blieb im Sommer dennoch eine Exportmenge 
von 19,33 Mio. k W h  übrig. 

Die Industrie dringt vor 
Doch h a t  d ie  Direktion de r  Liechtensteini­

schen Kraf twerke kürzlich in einem Lagebericht 
auf die  geradezu gewaltige Z u n a h m e  des  
Energiebedarfs im e i g e n e n  L ä n d c h e n  
hingewiesen: von  1943/1953 stieg d e r  liechten­
steinische Energiebedarf um 309% auf  16,79 
Mio. kWh,  v o n  1953 bis 1961 u m  124% auf 20,83 
Mio. k W h ,  genauer :  in  den  letzten zehn  J a h r e n  
um 158 Prozent. Diese bemerkenswer ten  Zu­
wachssätze sind auf die in diesen J a h r e n  einge­
tretene rapide I n d u s t r i a l i s i e r u n g  des  
Fürstentums zurückzuführen. Bekanntlich h a t  
der Industrialisierungsgrad des Fürstentums ein 
höheres Niveau  als beispielsweise das  gesai r t -
schweizerische erreicht.  M a n  schätzt, dali s ich  
der Landesbedarf a n  Energie in  d e n  nächsten 
Jahren ungefähr  verdoppelt  und  d a n n  auf e twa  
75 Mio. k W h  ansteigt, so daß dannzumal  im Für­
stentum rund  20 Mio. k W h  jährlich zu r  Bedarfs­
sättigung fehlen. 

Man versteht,  daß sich das  Fürstentum ener­
giepolitisch ungern  in  eine gewisse Auslands­
abhängigkeit begeben  möchte, w i e  sie w ä h r e n d  
langer Zeit f rüher  bestand, als insbesondere 
auch mit den Vorar lberger  Kraftwerken bzw. 
jenen v o n  Feldkirch e ine enge Verbundswirt­
schaft bestand. Seither ist auch  energiepolitiscn 
eine Annäherung a n  die  Schweiz bzw. die Nord­
ostschweiz erfolgt, bis d a n n  einige J a h r e  nach 
dem Zweiten Wel tkr ieg  durch die Realisierung 
der für das  k le ine  Land s e h r  großzügigen Kraft­
werkpläne im Saminatal Liechtenstein energie­
wirtschaftlich vollständig selbständig wurde,  ja 
s °gar  bedeutender  Energieexporteur  we iden  
konnte. N u n  s teh t  das  Fürstentum un te r  aller­
dings ve ränder ten  politischen und  wirtschaftli­
chen Umständen wieder  v o r  e iner  ähnlichen Si­
tuation wie  unmit telbar  n a c h  d e m  Krieg.  

Ein Abkommen mit den NOK 
In einer sorgfältigen Analyse  ha t  die  Leitung 

der Liechtensteinischen Kraftwerke de r  Versor­
gungsituation k l a r  in d ie  Augen  geblickt  und 
kam zu e inem u. E. überlegten, vernünft igen 
Vorschlag, der  frei ist von  nationalen Emotio-

und zudem d e m  schweizerischen Partner 
e i n  gutes Zeugnis ausstellt. Um die Stromver­
sorgung auf alle Fälle sicherzustellen, haben  die  

jßchtensteinischen Kraftwerke mit  d e n  NOK 
8 1 n  a u f  sechs J a h r e  befristetes S t r o m l i e f  e-

" " g s a b k o m m e n  insbesondeie  z u r  Dek-
U n g  der  Bedarfsspitzen abgeschlossen. Ein 

neUes, großes, e igenes l iechtensteinisches Kraft­

werk  werde, so heißt  es, n u r  d a n n  v o n  Anfang 
a n  wirtschaftlich t ragbar  sein, w e n n  hierfür  e ine  
gewisse Vorstufe für  den  Absatz im Lande ge­
schaffen sei bzw. de r  Zuwachs  an  Stromver­
brauch entsprechend groß sei. Mit d e m  n u n  
gewählten 'Modus des Zukaufes von Ergän­
zungsenergie bleibe d e m  Fürs tentum Zeil, die? 
Entwicklung zu  verfolgen u n d  das Studium ü b e r  
den  Ausbau  einer  eigenen Anlage  in Ruhe zu 
betreiben.  

Was wäre an eigenen Anlagen möglich? 
Als eigene Anlage käme event. die Ausnüt ­

zung d e r  W a s s e r  d e r  V a i o r s c h, t ines Sen-
lenbaches der  Samina, in Frage; doch würde: 
sich dort  unter  heutigen Verhäl tnissen e ine  v ie l  
zu teure  Energie ergeben. Ferner  liegt e in g e ­
nerelles Vorprojekt  übe r  die  Ausnützung d e s  
Gefälles des  Rheins von de r  Tardisbrücke b i s  
Sennwald vor, wovon die Errichtung einer Stu­
fe auf liechtensteinischem Gebiet  geplant  ist.  
Die spätere Inangriffnahme des Rheinkral twe i -
kes  auf  liechtensteinischem Gebiet  häng t  jedoch 
davon ab, ob und  bis zu  welchem Zeitpunkt d e r  
für die Ausnützung des  Rheinwassers zu erstel­
lende Seitenkanal  des Rheins vom ß ü n d n e r  Ge­
biet  h e r  bis zur  liechtensteinisch - schwoizdüfe 
sehen Landesgrenze erstellt wird. Es ist bis  zur  
Ausführung noch mit einer  Reihe von Jah ren  
zu rechnen. Auch  ein thermisches Kraftwerk 
kann  man sich im Fürstentum n u r  in Verbindung 
mit  d e r  Erstellung d e r  mit teleuropäischen Pi­
peline durchs Rheintal vorstellen; in  Vaduz 
glaubt  man, eine liechtensteinische Beteiligung 
a n  einem thermischen Kraftwerk,  das  möglicher­
weise  auf  d e r  schweizerischen Seite des Rhein­

tals erstell t  würde,  könnte  v o n  Interesse sein. 
Schließlich ist die  Möglichkeit  d e r  Erstellung 
von Atomkraf twerken noch im Stadium de r  Prü­
fung. 

W i e  ersichtlich, ist die  Situation für  die  Er­
stellung eines e igenen neuen  liechtensteinischen 
Kraftwerkes bzw. für die  akt ive Beteiligung a n  
e inem schweizerisch-liechtensteinischen Groß­
kraftwerk vorläufig noch zu  wenig  abgeklär t  
Aus diesen Gründen dürfte de r  zwischenzeitli­
che Bezug von Ergünzungsenergie aus  dem Aus­
land — diesmal aus  d e r  Norclostschweiz — tat­
sächlich richtig sein. In diesem Zusammenhang 
muß auch de r  Ausbau  der  l iechtensteinischen 
Slromversorgungsanlagen gesehen werden,- bei 
Schaan sollen mit  einem Gesamtaufwand von  
annähernd e iner  Million Franken eine T r a n  s-
l o r m a t o r e n a n l a g e ,  e ine  Umspann- und  
Schaltanlage erstell t  werden, wodurch die  
Stromübertragungsverluste  reduziert  und die ge­
genwärt ige Export/Importleitung für  andere  
dringende Zwecke frei wird. n t .  

Fürstentum Liechtenstein 
iMitgeteilt der Fürstlich Liechtensteinischen 

Verkaufsstelle für Postwertzeichen, Vaduz 
Auf Grund verschiedener  irriger Mittei lungen 

i n  der  Presse sieht sich d ie  F. L. Verkaufsstel le  
für Postwertzeichen veranlaßt ,  d ie  Gründe  be­
kanntzugeben, die  zu e iner  vorläufigen und vor­
übergehendem Verknappung  de r  EUROPAMAR-
K.G 1961 geführt  haben :  

Beim Druck d e r  Europamarke 19G1 durch  d i e  
Firma Harr ison & Sons Ltd, London, en ts tand  
eine so große Menge  Makulatur ,  daß wegen  Pa­
pierverknappung de r  rechtzeitig ertei l te  Auf­
trag zum festgelegten Termin  n u r  zu  einem 

threrbietigsten Willkommgruss 
S.G. alt Bbt-Trimas Dr. Bernhard Kälin 

aus Samen 
zu s e inem Besuche  in u n s e r e m  Lande, wo e r  morgen Sonn tag  in Schel lenberg  die Weihe 

d e r  Glocken vornehmen wird. — Wir verbinden unse re  ehrerb ie t igs ten  Grüße mit  e inem 

herzl ichen Willkomm. 

Glockenweihe in Schellenberg 
Mit d e r  feierl ichen Weihe  de r  Glocken du rch  d e n  Hochw. Herrn  a l t  Abtpr imas  P.  Bern­

hard  K ä l i n  a m  Kirchweihsonntag wird nun wieder  ein g u t e s  S tück  auf  d e m  W e g e  

z u r  Vollendung d e r  neuen  Pfarrki rche Schel lenberg  zurückgelegt  s e in .  

Durch hochherzige S p e n d e n  d e r  Familien Elkuch ward e s  möglich, bei d e r  Glocken­
gießerei  Erding - München ein fünfst immiges Geläute, d a s  durch se inen harmonisch­
melodischen  Aufbau e inen  prächt igen Zusammenklang  e rgeben  wird, in Auftrag zu 
geben .  Herr Dr. Georg Malin a u s  Mauren be so rg t e  die Beschriftung und Ornament ie rung  
d e r  Glocken. Der  ausgeze ichne t  ge lungene  Glockenguß fand a m  4.  Oktober  1961 un te r  

Beisein zahl re icher  Gäs t e  a u s  Schel lenberg  s t a t t .  

Die fünf neuen  Glocken werden  geweiht  d e r  Hl. Dreifaltigkeit (-B-Glocke), d e m  hl. Her­
z e n  J e s u  (des) ,  dem unbefleckten Herzen  Mar iens  (es ) ,  d e m  hl. J o s e f  (f), d e m  hl. C a s p a r  

del Buffalo ( a s )  und wiegen  in sgesamt  7016 Kilo. 

D e r  Glocken e h e r n e r  Ruf m ö g e  bald von d e m  in s c h ö n s t e r  Lage de s  Eschne rbe rges  
s t e h e n d e n  Turm d e n  Tag d e r  Kirchweihe weit ins Land h inaus  verkünden!  

Programm der Glockenweihe 

S O N N T A G ,  D E N  1 2 .  N O V E M B E R  1 9 6 1  

14.00 Prozess ion  von d e r  a l t en  Pfarrki rche zum neuen  Kirchplatz. 
Glockenweihe durch H. H. a l t  Abtprimas Dr. B. Kälin. 
Fe ie rs tunde  für die ge l adenen  Gäs te  im Schu lhaussaa l .  

Am 11. November  1. J .  feiert Seine Durchlaucht 
Prinz Gao ig  von Liechtenstein seinen 50. Ge­
burtstag. Der Tag wird  im Kreise de r  Geschwi-
;Ler u.'id Kinder in Wien  begangen. Seine Durch-
auclit Prinz Georg ist de r  Bruder Seiner Durch­
dacht  des Landesfürsten, wohnt  in Wien  und  
iihrt die in Oesterreich gelegenen landwirt-
;clm.tlichen Betriebe des  Fürsten.  

Jruchtei l  ausgeführt  w e i d e n  konnte. Die Re­
gierung und die Verkaufsstelle erhielten v o n  
diesem Tatbestand e r s t  nach  dem Ausgabetag 
Xenatuis. Als am 3. Oktober  1961 mit  der  Aus­
lieferung de r  ersten Europamarken begonnen 
wurde, geschah dies auf  Grund gegebener  Zu­
sicherungen in de r  Ueberzeugung, daß die Ver­
kaufsstelle innerhalb wen iger  Tage im Besitz 
des ganzen Aultrages sein würde.  W e d e r  d ie  
Regierung noch  die  Verkaufsstel le für Postwert­
zeichen haben  e inen absichtl ichen Verkaufs­
stopp veranlaßt.  Die Verkaufsstelle möchte ge ­
genüber  al len Brieimarkenbezügern ihr  Bedau­
e rn  zum Ausdruck bringen, w e n n  die bis zum 
Ausgabetag bestell ten Europamarken erst  zu 
e inem späteren  Zei tpunkt  geliefert werden  kön­
nen. Die Auslieferung soll, w i e  die  Druckerei  
mitteilt, jedoch noch  in  d iesem J a h r  möglich 
sein. Briefmarkenbestellern, d ie  bereits die Ein­
zahlung geleistet  haben,  auf die  Lieferung je ­
doch aus  Gründen de r  verspä te ten  Zusendung 
verzichten wollen, s teh t  de r  eingezahlte Betrag 
zur Verfügung. In  solchen Fällen wi rd  u m  eine  
schriftliche Benachrichtigung gebeten.  

F. L. Verkaufsstel le für  
Postwertzeichen: 

B ü c h e l  

Wildseuche im Bargellarevier (Mitgeteilt de s  
F. L. Forstamtes) 

Im Jagdgebie t  Bargella w i r d  heuer  eine grö­
ßere Anzahl  k ranker  Gemsen festgestellt. Die 
betreffenden Gemsen ver färben  nicht  und sind 
iehr schwach im Wildbret.  Z u r  Abklärung d e s  
'.via.ikheitsbefundes ist e ine  k r a n k e  Gemsgeiß 
.< .ilcgt und zur  Untersuchung Her rn  Dr. med. vet .  
-iepp Ritter und  dem Veterinaria-Insti tut  in  Zü­
rich übergeben worden.  N a c h  gleichlautendem 
} Jrteil k rank t  die vorgelegte Gemsgeiß a n  e iner  
absteckenden Lungenentzündung im Sinne de r  
pcktora len  Form de r  Wild- u n d  Rinderseuche. 

' i  iach 'Mitteilung de r  Tierärzte ist die  festge­
stellte Infektionskrankheit  s eh r  ansteckend. Die 
Krankhei t  erfaßt  nicht n u r  die  Gemsen, sondern 
| ;eht  auf alles Schalenwild (Rehe, Hirsche) über .  
,iii;ie wei tere  Ausdehnung d e r  Seuche müßte un-
' ;er  Schalenwild in hohem M a ß e  gefährden. 

Die Fürstl. Regierung u n d  das  Forstamt haben  
den  sofortigen Abschuß a l ler  k r anken  und s tark 
krankhei tsverdächt igen Wilds tücke  angeord­
net .  
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